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85 . Jahrgang

Gral Hertkug « M Mal CzerM Mer den Frieden.
Haupkausschuß des Reichstages.

Berlin, 24. Jan . Die Donnerstagssitzung des
Reichshaushaltsausschussesbot das Gepräge eines
großen Tages . Neben dem Reichskanzler, dem
Statssekretär v . Kühlmann und fast allen anderen
Staatssekretären nahmen der Vizepräsident des
preußischen Staatsministeriums , Dr . Friedberg,
der bayrische Gesandte Graf Lerchenfeld und zahl¬
reiche andere, etwa 250 Regierungsvertreter , an
den Verhandlungen teil . Auch etwa 200 Mit¬
glieder des Reichstages waren anwesend.

Reichskanzler Graf Herlling
nahm sofort nach Beginn der Sitzung das Wort
zu folgenden Darlegungen:

Meine Herren ! Als ich das letzte Mal die Ehre
hatte, vor Ihrem Ausschuß zu sprechen— es war
am 3 . Januar — standen wir , so schien es, vor
einem in

Brest -Lilowfk
eingetretenen Zwischenfall. Ich habe damals die
Meinung ausgesprochen, daß wir die Erledigung
dieses Zwischenfalles in aller Ruhe abwarten soll¬
ten. Die Tatsachen haben dem Recht gegeben. Die
russische Delegation ist wieder in Brest-Litowsk
eingetroffen. Die Verhandlungen sind wieder
ausgenommen und fortgesetzt worden . Sie gehen
langsam weiter und sind außerordentlich schwierig.
Aus die näheren Umstände, die diese Schwierig¬
keiten bedingen, Habs ich schon das vorige Mal hin¬
gewiesen . Manchmal konnte in der Tat der
Zweifel,entstehen, ob es der russischen Delega¬
tion ernst sei mit den Friedensverhandlungen , und
allerhand Funkfprüche, die durch die Weit gingen
mit höchst seltsamen Inhalt , konnten diesen Zweifel
bestärken . Trotzdem halte ich an der Hoffnung
fest, daß wir auch mit der russischen Delegation in
Brest-Litowsk demnächst zu einem günsti¬
gen Abschluß gelangen werden . Günstiger
stehen unsere Verhandlungen mit den Vertretern
der Ukraine. Auch hier sind noch Schwierig¬
keiten zu überwinden , aber die Aussichten sind
günstig. Wir hoffen, demnächst mit der
Ukraine zu Abschlüssen zu kommen, die im
beiderseitigenInteresse gelegen und nach der wirt¬
schaftlichen Seite vorteilhaft sein werden. Ein
Ergebnis, meine Herren , war bereits am 4.
Januar , abends um 10 Uhr, zu verzeichnen. Wie
Ihnen allen bekannt ist , hatten die russischen Dele¬
gierten zu Ende Dezember den Vorschlag gemacht,
eine Einladung an sämtliche Kriegsteilnehmer er¬
gehen zu lassen , sie sollten sich an den Verhandlun¬
gen beteiligen, und als Grundlage hatten die russi¬
schen Delegierten gewisse Vorschlägesehr allgemein
gehaltener Art unterbreitet . Wir haben uns daher
auf den Vorschlag, die Kriegsteilnehmer zu den
Verhandlungen einzuladen, eingelassen, unter der
Bedingung jedoch , daß diese Einladung an
eine ganz bestimmte Frist gebunden sei . Am 4.
Januar abends um 10 Uhr war diese Frist ver¬
strichen. Eine Antwort war nicht er-
solgt. Das Ergebnis ist , daß wir der En¬
tente gegenüber in keiner Weise
wehr gebunden sind, und daß wir die Bahn frei
haben für Sonderverhandlungen mit Rußland
und daß wir auch selbstverständlichan jene von
der russischen Delegation uns vorgelegten allge¬
mein gehaltenen Vorschlägeder Entente gegenüber
m keiner Weise mehr gebunden sind.

Der damals erwarteten Antwort , die ausge-
vueben ist , sind inzwischen, wie die Herren alle
wissen, zwei Kundgebungen feindlicher
Staatsmänner gefolgt: Die Rede des englischen
-uonisters:

Lloyd George
vom 5 . Januar und die Botschaft des Präsidenten

Wilson
"om Tage danach. Ich erkenne gern an , !
^ loyd George seinen Ton geändc
? - schimpft nicht mehr und scheint dadu
seine früher von mir angezweifelts Verhan
fUtigsfähigkeit jetzt wieder Nachweisen
wollen . (Heiterkeit.) Immerhin aber kann ich n
1
° weit sehen, wie manche Stimmen aus dem n
raten Auslande , die aus dieser Rede Lloyd Ge

Zes einen ernstlichenFriedenswillen , ja sogar e
oneoensgesinnung herauslesen wollen. Er erkl
ivgar, er wolle Deutschland nicht vernichten, hi
es ruemals vernichten wollen. Er findet sv!
Worte der Achtung für unsere politische , wirtschi
nche und kulturelle Stellung , aber dazwischens<s doch nicht an allen möglichen Aeußerung

. ' .' s : : :
' -d7 " K ' " A

fassung durch, daß er über das alle möglichenVer¬
brechen schuldige Deutschland Recht zu sprechen
habe. Eine Gesinnung und Anschauung, auf die
wir uns selbstverständlichnicht einlassen können,
in der wir von ernstem Friedenswillen noch nichts
verspüren . Wir sollen die Schuldigen sein , über
die nun die Entente zu Gericht sitzt . Das nötigt
mich , einen kurzen Rückblick auf die den Krieg vor¬
hergehenden Verhältnisse zu werfen , auf die Gefahr

' hin , längst Bekanntes noch einmal zu wiederholen.
, Die Wiederaufrichtung des Deutschen Reiches im
« Jahre 1871 hat der alten Zerrissenheit ein Ende
! gemacht. Durch den Zusammenschluß seiner' Stämme hatte das Deutsche Reich in Europa die-
,, jenige Stellung erworben , die seiner wirtschaft-
! lichen und kulturellen Reife entsprach. (Bravo !)
s Bismarck krönte sein Werk durch das Bündnis
- mit Oesterrei ch -U ngarn. Es war ein reines

Defensivbündnis , von den hohen Verbündeten vom
ersten Tage an so gedacht und so angewandt . Im
Laufe der Jahrzehnte ist niemals auch nur der
Gedanke an einen Mißbrauch zu agressiven Zwek-
ken aufgetaucht. Insbesondere der Erhalrung des
Friedens sollte das Defensivbündnis zwischen
Deutschland und eng verbündet in alter Tradition
durch gemeinsame Interessen der mit uns verbün¬
deten Donaumonarchie dienen. Aber schon Fürst
Bismarck hatte , wie ihm oftmals vorgeworfen
wurde , von einem Alpdruckder Koalitionen gespro¬
chen , und die Ereignisse der folgenden Zeit haben
gezeigt, daß das kein bloßes Wortbild war . Dann
trat die: feindliche Koalition gegen die verbündeten
Mittelmächte drohend in die Erscheinung. Dem
englischen Imperialismus stand das aufstre¬
bende und erstarkte deutsche Reich im Wege. In
der französischen Reoanchesucht, in den rus¬
sischen Expansionsbestrebungen fand dieser bri¬
tische Imperialismus nur allzubereite Hilfe und so
bereiteten sich für uns gefährliche Zukunftspläne
vor.

Ich kommenunmehr zu Wilson.
Auch hier erkenne ich an , daß der Ton ein ande¬

rer geworden ist. Ich gehe nn einzelnen auf die
14 Punkte ein, in denen er sein Friedsnsprogramm
formuliert.

1 . Mit einer weitgehenden Publizität der di¬
plomatischen Abmachungen können wir
uns am ehesten einverstanden erklären.

2 . Freiheit der Meere. Diese ist als eine
der ersten und wichtigsten Zukunstsforderungen,
von Deutschland aufgestellt. In hohem Grade
wichtig wäre es, wenn auch die stark befestigten
Flottenstützpunkte an den wichtigsten Verkehrsstra¬
ßen, wie sie England in Gibraltar und an anderen
Stellen unterhält , hier einbezogen würden.

3. Mit der Beseitigung wirtschaft -
licher Schranken sind wir durchaus einver¬
standen.

4 . Der Gedanke einer R ü stu n g s - Ei li¬
sch r 8 n k u n g ist durchaus diskutabel.

lieber die ersten vier Punkte könnte inan ohne
Schwierigkeiten zu einer Einigung gelangen.

5. Schlichtung der kolonialenAn spräche
und Stteitigkeiten . Die praktische Durchführung
des Wilsonschen.Grundsatzes wird einigen Schwie¬
rigkeiten begegnen. Jedenfalls kann es zunächst
England überlassen bleiben, wie es sich mit diesem
Vorschläge abfinden will. Bei der auch von uns
geforderten Neugestaltung des Weltkolonialbesitzes
wird hierüber seiner Zeit zu reden sein.

6 . Die Räumung der besetzten Gebiete in
Rußland betreffend, bemerkt der Reichskanz¬
ler : Nachdem die Entente die Beteiligung an
den Friedensverhandlungen abgelehnt hat , muß
Deutschland jede nachträgliche Einmischung ableh¬
nen . Diese Fragen gehen allein Rußland und die
vier Verbündeten an.

7. Die b e l g i s ch e F r a g e. Zu keiner Zeit
während des Krieges hat die gewaltsame Anglie¬
derung Belgiens einen der Programmpunkte der
deutschen Politik gebildet. Sie kann erst durch die
den Krieg beendenden Verhandlungen geordnet
werden und ist nicht aus der Eesamtdiskussion
auszuschließen, solange unsere Gegner
nicht die Integrität des Gebietes aller Verbün¬
deten als die einzig mögliche Grundlage von Frie¬
densbesprechungen anerkennen.

8. Die Befreiung desfranzösischenTer-
ritoriums. Auch hier bildet die gewaltsame
Angliederung keinen Teil der deutschen Politik . Die
Bedingungen der Räumung sind zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zu vereinbaren . Von einer
Abtretung von Reichsgebiet kann
n l e m als die Rede kein . - ^ - -

Punkt 9 bis 12 . Italienische Grenze.
Nationale Fragen der Balkanstaaten. Hier
überwiegen die Interessen der Verbündeten . Wo
deutsche Interessen im Spiele sind , werden wir sie
nachdrücklich wahren . Unsere treuen Verbündeten
dürfen bei der Wahrung ihrer berechtigten An¬
sprüche auf unseren nachdrücklichsten Beistand
rechnen.

13. Polen ist nicht von der Entente , sondern
das Deutsche Reich und Oesterreich-Ungarn haben
Polen befreit. Die Regelung zwischen uns und
Polen wolle man auch uns überlassen. Wir sind
durchaus auf dem Wege dazu.

Der letzte Punkt behandelt den Verband der
Völker. Wenn der von Wilson angeregte Gedanke
im Geiste vollkommener Gerechtigkeitgefaßt ist , so
ist die kaiserliche Regierung gern bereit , wenn
alle anderen schwebenden Fragen geregelt sein
werden , künftig der Grundlage eines solchen Völ¬
kerbundes näher zu treten.

Sind nun die Reden Lloyd Georges und Wil¬
sons ernsteFriedensreden oder zeigen sie
ernsten Friedenswillen ? Gewiß enthalten sie
Grundsätze, denen auch wir zusrimmen können.
In konkreten Fragen ist der Friedenswille
weniger bemerkbar. Unsere Gegner sprechen
zu uns immer noch als der Sieger zum Besiegten.
Von dieser Täuschung sollen sich die Führer
der Entente zunächst losmachen. Unsere
militärische Lage war niemals sv
günstig, wie sie heute ist . Unsere Heerführer
sehen mit Siegeszuversicht in die Zukunft . Durch
die ganze Armee geht ungebrochene Kampfes¬
freude. Ich erinnere an mein Wort vom 29.
Dezember. Unsere Friedensbereitschaft darf kein
Freibrief für die Entente fein. Zwingen uns unsere
Feinde , den Krieg zu verlängern , so haben sie die
Konsequenzen zu tragen . Wenn also die Führer
der feindlichen Mächte wirklich zum Frie¬
den geneigt sind, so mögen sie ihr Programm
nochmals revidieren. Ein dauernder allge¬
meiner Friede ist aber solange nicht möglich , als
die Integrität des d eu ts ch e n R e i ch e s,
die Sicherstellung seiner Lebensinteressen und die
Würde unseres Vaterlandes nicht gewahrt blei¬
ben. Im Ziele sind wir alle einig. Gehen wir zu¬
sammen, Regierung und Volk, und der Sieg
wird unser sein . Ein guter Friede
wird und muß kommen. Das deutsche Volk er¬
trägt bewuuderswerter Weise die Leiden und
Lasten des Krieges. Ein solches Volk kastn nicht
untergehen . Gott war mit uns und wird
auch ferner mit uns fein. (Lebhafter,
stürmischerBeifall .)

Die Aussprache.

Abg . Trimborn: Wir stimmen dem Reichs¬
kanzler zu . Wenn auch die Auslassungen von
Lloyd George und Wilson milder sind , so
sind sie doch unannehmbar in der Frage hinsicht¬
lich Elsaß -Lothringens. Die Eroberung
dieser Gebiete im Jahre 1871 war kein Unrecht; sie
war die Voraussetzung der Vereinigung der deut¬
schen Stäinme . Was die Fragen Wilsons gegen¬
über unseren Verbündeten anlangt , so stehen wir
auf dem Standpunkte des Reichskanzlers. Hin¬
sichtlich Belgiens teilen wir die Auffassung, die
Herr von Kühlmann und der Reichskanzler

'
rund¬

getan haben. Wir danken dem Staatssekretär für
die Geduld und Ausdauer , mit der er die Ver¬
handlungen in Brest-Litowsk geführt hat , und
weisen die Angriffe einer gewissen Presse mit
Entschiedenheitzurück . In dem Treiben der A n-
n e xi o n s p r e s s e erblicken wir eine schwere
Schädigung . Wir mißbilligen es und hoffen, daß
es künftig unterbleibt . General Hofsmann war bei
dem Angriff in Brest-Litowsk in vollem Einver¬
nehmen mit der politischen Leitung . Sein Auf¬
treten war das eines Soldaten, nicht aber
das eines Diplomaten. Aber seine Worte
haben in Deutschland lebhaften Widerhall gesun¬
den. Es mußte einmal ein deutsches Wort geredet
werden . Was den materiellen Inhalt anbelangt,
so entsprechen die Worte des Generals Hosfmann
den aufgestellten, allgemein gebilligten Grund¬
linien . Wir wünschen, daß bei dem Selbst¬
bestimmungsrecht an den bestehenden Richtlinien
festgehalten wird . Die militärische Räumung darf
aber nicht eher erfolgen, als unsere mnitarische
Sicherheit es erlaubt . Es muß alles vermieden
werden, was die Ruhe und Sicherheit in Len be¬
setzten Gebieten stören könnte. Denn es besteht
Gefahr, daß dieses zu revolutionärenStrömungen

Wenn wir diese Richtlinien emhalten , trägt
Deutschland keine Schuld an dem Scheitern der
Verhandlungen . Die Fragen über das Ver¬
hältnis zur Donaumonarchie werden mit
unverantwortlichem Leichtsinn von einem Teile
unstrer Presse behandelt . Ich halte es für ein
Verbrechen, daran zu rütteln . Ich erkläre eS für
eine Lebensfrage Deutschlands, das Bündnis zu
halten . Der Redner sprach dann dem Reichskanz¬
ler wie dem Staatssekretär von Kühlmann sein
Vertrauen aus.

Abg. Scheidemann wendet sich gegen da»
Treiben der A l l d eu ts ch en und gegen die an-
nexionistischen Blätter . Die Erklärungen der Un¬
terhändler vom 27 . Dezember in Brest-Litowsk
wären besser nicht erfolgt . Er glaube nicht, daß sie
von Herrn von Kühlmann und dem Grafen Czer-
nin veranlaßt worden seien. Sie hätten scheinbar
Zweideutigkeiten hervorgerufen.

Abg. Fischbeck (F . Volksp.) : Mit den Er¬
klärungen des Reichskanzlers sind wir einver¬
st a n d e n. Solange nicht Deutschland vollständig
geschlagen am Boden liegt , kann von einer Abtre¬
tung Eisaß-Lothringens keine Rede sein. Dagegen
macht die Rückgabe Belgiens keine Schwierig¬
keiten.

Abg. Dr . Stresemann tritt für eine treue
Vündnispolitik mit Oesterreich-Ungarn ein
und widerspricht dem Abg. Scheidemann entschie¬
den hinsichtlich dessen Standpunktes in der U-
Bootfrage . England hat bereits regelrechte Le¬
bensmittelnot . Der Generalstreik in Manchester
ist ein deutliches Zeichen.

Das Arledensprogramm Oesterreich -Ungarns.
WTB . Wien, 24 . Jan . Wiener Korr . -Bur.
Im Ausschuß für Aeußeres der österreichischen

Delegation hielt heute der Minister des Aeuhern,
Graf Lzernin,

eine Rede, in der er eingangs betonte , daß jene,
welche den Verlauf der Verhandlungen anscheinend
zu langsam fänden, sich auch nicht annähernd eine
Vorstellung von den Schwierigkeiten machen könn¬
ten, die zu beheben seien . Niemals Hütten Frie¬
densverhandlungen bei offenen Fenstern stattge¬
funden , und es sei ganz ausgeschlossen , daß Ver¬
handlungen von Umfang und Tiefe der jetzigen
glatt und ohne Schwierigkeiten verlaufen könnten.
Wenn , fuhr der Minister fort , das Ergebnis der
verschiedenen Verhandlungsstadien in die Welt
hinaustelegraphiert wurde , so mußten sie —
darüber waren wir uns von vornherein im Klaren
— die öffentliche Meinung aufpeitschen. Wenn
wir trotzdem dein Wunsche der russischen Regie¬
rung nach Veröffentlichung sofort stattgaben , so
geschah dies, weil wir nichts zu .verstecken hatten.
Die Basis , auf der Oesterreich-Ungarn mit den
verschiedenen neu entstandenen russischen Reichen
verhandelt, ist die

ohne Kompensationen und ohne Annexionen.
Das war mein Programm schon vor einem

Jahre , und ich habe der Oeffentlichkeit niemals
einen Zweifel darüber gelassen , daß ich mich nie,
auch nur um Haaresbreite von diesem Wege ab¬
bringen lassen würde . Ich verlange keinen Qua¬
dratmeter und keinen Kreuzer von Rußland . Und
wenn es sich zeigt, daß Rußland auf . dem gleichen
Standpunkt steht , dann muh der Friede zu¬
stande kommen. Wenn unsere russischen Kompu-
ziszenten von uns eine Gebietsabtrennung oder
eine Kriegsentschädigung verlangten , so würde ich
den Krieg fortsetzen trotz des Friedens¬
wunsches, den ich so genau habe wie Sie , vd >̂ '
zurüLzutreten, wenn ich mit meiner Ansick^
nicht durchdringen könnte.

Der Minister besprach dann die zwei größten
Schwierigkeiten, welche die Gründe enthielten,
warum die Verhandlungen nicht so schnell ver¬
laufen , wie alle wünschen. Die große Schwierigkeit
sei , daß mit verschiedenen neuentstandenen russi¬
schen Reichen statt mit einem russischen Kompazis-
zenten verhandelt werden müsse . Es kommenhier
in Betracht das von Petersburg geleitete Rußland»
die Ukraine, unser eigentlicher neuer Nachbar¬
staat , Finnland und der Kaukasus. Diesen
vier russischen Kompaziszenten standen vier Mächte
gegenüber. Wir , fuhr der Minister fort, haben
es in erster Linie mit der großen Ukraine zu tun,
mit der wir uns in der vorerwähnten annexions-
und kompensationslosen Basis einigten . Wir sind
uns in großen Zügen auch darüber klar, datz
und wie die Handelsbeziehungen mit der neu ent»
'strmdrnen Republik wieder cw 'zuneiuncn seien.



Wie die Sache heule steht»
weih ich nicht , denn ich erhielt gestern aus Brest-
Litowsk zwei Telegramme , in deren einem mitge¬
teilt wird , daß Herr Joffe in seiner Eigenschaft als
Präsident der russischen Delegation an dir Delega¬
tionen der vier verbündeten Mächte ein Zirkular¬
schreiben richtete , worin er bekannt gibt , daß die
Arbeiter - und Vauernregierung der
ukrainischen Republik beschlossen habe , zwei
Delegierte nach Brest -Litowsk mit dem Auf¬
trag zu entsenden , an den Friedensverhandlungen
als Vertreter des Zentralkomitees der ukrainischen
Soldaten - und Vauernräte , jedoch innerhalb der
russischen Delegation als ergänzender Bestandteil
derselben teilzunehmen . Herr Joffe fügt die Be¬
reitwilligkeit der russischen Delegation hinzu , dmie
ukrainischen Vertreter in ihren Bestand aufzu-
nehmen.

Vorstehendei ' Mitteilung ist die Kopie einer aus
Charkow datierten , an den Vorsitzenden der russi¬
schen Friedensdelegation gerichteten Erklärung
der Arbeiter - und Bauernregierung der ukraini¬
schen Republik beigeschlossen , in welcher bekannt
gegeben wird , daß die Kiewer Zentralrada lediglich
die besitzenden Klassen vertrete und infolgedessen
nicht namens des ganzen ukrainischen Volkes han¬
deln könne . Die ukrainischen Arbeiter - und Bau¬
ernregierung erklärte , daß sie etwaige ohne ihre
Zustimmung zustande gekommene Abmachungen
der Delegierten der Kiewer Zentralrada nicht an¬
erkenne , sich ihrerseits jedoch entschlossen habe,
Vertreter nach Brest -Litowsk zu entsenden , die
dort als ergänzender Bestandteil der russischen De¬
legation aufzutreten haben.

Der Minister verlaß sodann den Wortlaut der
deutschen Uebersetzung des russischen Original¬

textes des gestern erhaltenen Schreibens des Herrn
Joffe in der Angelegenheit der Delegierten der
Charkower ukrainischen Regierung und erklärte
anschließend , daß die österreich -ungarische Regie¬
rung in Zukunft diL Friedensverhandlungen zu¬
sammen mit den Delegierten des Vierbundes mit
der russischen Friedensdelegation führen werde
und zwar in vollkommener Uebereinstimmung
mit dem Rate der Volkskommissare , folglich mich
mit der Delegation der russischen Arbeiter - und
Vauernregierung.

Bezüglich Polens,
dessen Grenzen noch nicht ganz skizziert sind,
wünschen wir , daß seine Bevölkerung frei und un¬
beeinflußt ihr eigenes Schicksal wählt . Wir wün¬
schen nur den freiwilligen Anschluß Polens,
und ich halte unwiderruflich an dem Standpunkt
fest , daß die polnische Frage den Friedensschluß
nicht um einen Tag verzögern darf . Sucht es nach
Friedensschluß an eine Anlehnung an uns , so wer¬
den wir es gern aufnehmen . Ich hätte gern gese¬
hen , wenn die polnische Regierung an den Ver¬
handlungen hätte teilnehmen können , denn nach
meiner Auffassung ist Polen ein selbständiger
Staat . Die Petersburger Regierung spricht der
polnischen Regierung dagegen die Berechtigung
ab , im Namen ihres Landes zu sprechen . So
wichtig diese Frage ist, noch wichtiger ist die Be¬
seitigung aller den Abschluß des Friedens verzö¬
gernden Schwierigkeiten.

Die zweite Meinungsverschiedenheit ist unleug¬
bar die Meinungsdifferenz unseres deutschen Bun¬
desgenossen und der Petersburger Regierung über
die Interpretation des

Selbstbestlmmungsrechtes
der russischen Völker der von den deutschen Trup¬
pen besetzten Gebiete . Diese Meinungsdifferenz
ist eine doppelte , denn Deutschland steht auf dem
von der russischen Regierung vorerst noch abge¬
lehnten Standpunkt , daß die zahlreich erfolgten
Willensäußerungen nach Selbständigkeit und Un¬
abhängigkeit seitens gesetzgebender Körperschaften
usw . in den besetzten Provinzen als provisorische
Grundlage für Sie Volksmeinung zu gelten hätten,
die nachher durch eitt Volksvotmn aus breiter Basis
zu überprüfen seien . Zweitens besteht die Mei¬
nungsdifferenz in dem Verlangen Rußlands , daß
dieses Volksvotum erst nach dem Rückzug sämt¬
licher deutschen Truppen und Verwaltungsorgane
aus den okkupierten Provinzen stattfindet , wah¬
rend Deutschland darauf hinweist , daß eine sclHe
Evakuierung ein Vakuum schaffen würde , das Len
Ausbruch vollständiger Anarchie und größter Nol
hervorriefe . Die plötzliche Zurückziehung des von
den Deutschen geschaffenen großen Apparates , der
in den okkupierten Gebieten das staatliche Leben
ermöglicht , erscheint praktisch unhaltbar . In bei¬
den Fragen muß ein Mittelweg gefunden werden.
Meiner Meinung nach sind die Differenzen der
beiden Standpunkte nicht groß genug , um ein
Scheitern der Verhandlungen zu rechtsert

'aen.
Wenn wir erst mit den Aussen zum Frieden

gekommen sind, so ist meines Erachtens der

allgemeine Friede
nicht mehr lange zu verhindern , trotz aller An¬
strengungen der Ententestaaismänner . Die Frucht
des allgemeinen Friedens ist meiner Aeberzengung
nach im Reifen begriffen , und es ist nur eine
Frage des Durchhaltens , ob wir einen allgemeinen
ehrenvollen Frieden erhalten oder nicht . Hierin
hak mich das von

Wilson
an die ganze Welk gerichtete Friedensangebot be¬
stärkt , in dem ich eine bedeutende Annäherung an
den österreichisch - ungarischen Standpunkt finde.
Unter seinen Vorschlägen sind einzelne , denen mir
sogar mit großer Freude zustimmen könnten . Auf
diese Vorschläge erkläre ich zunächst , daß ich ge¬
treu den übernommenen Bundespflichten für die
Verteidigung der Bundesgenossen bis zum äußer¬
sten zu gehen , fest entschlossen bin . Den vor¬
kriegerischen Besitzstand unseres Bundesgenossen
wie den eigenen zu verteidigen , ist der Standpunkt
der vier Alliierten bei vollständiger Reziprozität.

Die Ratschläge , wie wir bei uns im In -
nein zu regieren haben , muß ich höflich , aber
entschieden ab lehnen. Unser Parlament zu¬
sammen mit den übrigen verfassungsmäßig be¬
rechtigten Faktoren hak allein über interne An¬

gelegenheiten in Oesterreich zu entscheiden . Zu
dem Punkte , der von der Abschaffung der
Geheimdiplomatie und der vollkommenen
Oeffenklichkeit der Verhandlungen
spricht, habe ich nichts zu bemerken . Doch kann
ich mir leicht Fälle denken , in denen beispielsweise
zwischen Staaken handelspolitische Abmachungen
zu treffen wären , ohne daß es wünschenswert
wäre , das noch unfertige Ergebnis der ganzen
Welt von vornherein mitzuteilen . Was für Han¬
delsverträge gilt , gilt auch für politische Abmachun¬
gen . Was die Abschaffung der Geheimdiplomakie
betrifft , so hätte ich gegen die Verwirklichung die¬
ses Prinzips nichts einzuwendsn , wenn es keine
Geheimverkräge mehr geben sollte und Verträge
ohne Wissen der Oeffenklichkeit nicht bestehen kön¬
nen . Bezüglich der Freiheit der Meere
kann ich dem Wunsche Amerikas voll und ganz
bei pflichten, sofern kein Eewalteingriff in
die Rechte unseres treuen türkischen Verbündeten
geplant ist, dessen Standpunkt in dieser Frage auch
der unsrige ist . Punkt 3, der sich entschieden
gegen einen zukünftigen Wirt¬
schaftskrieg wendet , ist nicht nur wichtig und
vernünftig , sondern so oft von uns verlangt wor¬
den , daß ich dem ebenfalls nichts hinzuzufügen
habe . Punkt 4 , allgemeine Abrüstung betref¬
fend , enthält einen Teil meines politischen Glau¬
bensbekenntnisses , nach dem Kriege die Rüstungs-
Konkurrenz aus das die innere Sicherheit der
Staaten erforderliche Maß herabzusetzen.

Bezüglich Italiens , Serbiens , Ru¬
mäniens und Montenegros weigere
ich mich, als Assekuranz für feindliche Kriegs-
abenkeuer zu figurieren und unseren hartnäckigen
Feinden einseitig Konzessionen zu machen , die
ihnen erlaubten , den Krieg ins Endlose weiter¬
zuschleppen . Zerr Wilson mag seinen großen Ein¬
fluß aus die Bundesgenossen dazu benutzen , sie
zu Erklärungen über Bedingungen zu bestimmen,
unter denen sie zu sprechen bereit sind.

Daß die Zeit und Fortdauer des Krieges auf
die diesbezüglichen Verhältnisse nicht einflußlos
sein kann , dafür istIkalien ein treffliches Ver¬
spiel , das vor dem Kriege ohne einen Schuß einen
großen Terrikorialerwerb hätte machen können.
Durch seine Ablehnung und seinen Eintritt in den
Krieg hak es nicht nur Hundertkgusende an Token,
Milliarden an Kriegskosten und zerstörten Merten
verloren , sondern auch Rot und Elend über die
eigene Bevölkerung gebracht . Auch über Punkt
13, daß ein unabhängiger polnischer Staat die
zweifellos von polnischer Bevölkerung bewohnten
Gebiete einschließen müsse , ließe sich eine
Einigung mit Wilson herbeiführen.
Der Gedanke der Schaffung eines allgemeinen
Völkerbundes stößt nirgends in der Monarchie
auf Widerstand.

Ein Vergleich meiner mit Wilsons An¬
sichten ergibt nicht nur in den großen Prinzipien
eine Uebereinstimmung, sondern auch in
mehreren konkreten Friedensfragen.

Bezüglich der Differenzen könnte eine
Aussprache zur Klärung und Annäherung führen.
Vielleicht könnte ein Gedankenaustausch
zwischen Amerika und Oesterreich-
Ungarn zum Ausgangspunkt für eine versöhn¬
liche Aussprache zwischen den Staaken bilden , dis
bisher noch nicht in Besprechungen über den Krieg
eintraten.

Meine Arbeit gilt dem
Frieden mit der Ukraine » nd Petersburg.

Der Frieden mit Petersburg ändert an unserer
definitiven Lage gar nichts . Den Frieden
mit der Umraine wünschen wi r, weil sie
Lebensmittel exportieren will . Die Nahrungs-
frage ist heute eine Wellsorge . Nicht nur bei
unseren Gegnern und bei den Neutralen , sondern
auch bei , uns . Meine Pflicht ist, alles zu ver¬
suchen, um der notleidenden Bevölkerung
das ' Ertragen der Entbehrungen zu erleichtern,
und deswegen verzichten wir auf den Vorteil , den
Frieden , wenn möglich , um Tage oder Wochen
früher zk dringen . Ein solcher Friedebrauchk
seine Zeit, denn der Friedensschluß muß fest-
siellen , was und wie der ukrainische Kompaziszenk
liefern wird . Die umgekehrten Verhältnisse in
diesem neuenlstandenen Reiche bilden eine große
Erschwerung und Verzögerung der Friedensver-
handiungen , wenn sie uns in den Rücken fallen
und uns zu einem Abschluß Hals über Kopf zwin¬
gen . Dann geht unsere Bevölkerung des Vor¬
teils auf einen Friedensschluß verlustig . E " han¬
delt sich nicht mehr in erster Linie um die Be¬
endigung des Krieges an der ukrainischen Front;
denn dieser ist menschlicher Berechnung nach über-
hauvt zu Ende , da weder die Ukraine noch wir
den Krieg fortzusehen beabsichtigen und uns auf
der annexionslosen Basis einigten . Mir sind
in keiner Lage , in der wir lieber heute
einen schlechten Frieden ohne wirtschaft¬
liche Vorteile , als morgen einen guten, mit
wi >lschafklichen Vorteilen s ch l i eß e n m ü ß ten.
Dir Nahrungsschwierigkeilen entspringen letzten
Endes nicht dem Ende an Nahrungsmitteln , son¬
dern einer zu behebenden Kohlen - , Transport - und
Organisakionskrise . Mit Streiks schneiden
wir uns in das eigene Fleisch und be¬
schleunigen mit solchen Mitteln den Frieden
nicht. Wenn wir eine Regierung hätten , die
aus Eroberungsabflchksn den Krieg verlängerte , so
wäre ein Kampf des Hinterlandes gegen die Re¬
gierung von dessen Standpunkt ans verständlich.
Da aber die Regierung genau das gleiche will , wie
die Majorität der Monarchie , d . h. die baldige
Erreichung des ehrenvollen Friedens ohne an-
nexionistisches Ziel , so wäre es wahnsinnig , ihr
in den Rücken zu fallen.

Entweder haben Sie Vertrauen zu mir,
die Friedensverhandlungen weikerzuführen , dann
müssen Sie mir helfen, oder Sie haben es nicht,
dann müssen Sie mich stürzen . Es soll die Ver¬
trauensfrage vorgelegt werden , und wenn ich dis
Majorität gegen mich habe , so werde ich
sofort daraus die Konsequenzen ziehen.
Mich hält Pflichtgefühl , so lange zu bleiben , wie
ich das Vertrauen des Kaisers und der Majorität

der Delegationen habe . Kein Minister des
Aeußern aber kann Verhandlungen von solcher
Tragweite führen , wenn nicht alle Welt weiß,
daß er durch das Vertrauen der Majorität der
verfassungsmäßigen Korporationen getragen ist.
Es geht ums Ganze . Sie haben Vertrauen oder
Sie haben es nicht . Sie müssen mir helfen oder
Mich stürzen , ein Drittes gibt es nicht . Ich bin
zu Ende.

^
6. *

Berliner Blätter zur kanzlerrede.
Berlin , 23 . Jan . Die Berliner Morgenpresse

beschäftigt sich natürlich ausführlich mit der Rede
des Reichskanzlers . Die »Voss. Ztg .

" schreibt:
Wenn man die Rede lediglich als solche nimmt,
so Kann man das Arteil dahin zusammenfassen,
daß es eine geschickte Rede eines klugen Mannes
ist. Wir hätten gewünscht , in der Kanzlerrede über
die Methoden von Brest -Litowsk mehr zu hören;
vielleicht erfüllt dies Verlangen Herr von Kühl¬
mann.

Das »Berk Ta ge dl . " sagt : In letzter
Stunde wurde der Reichskanzler vor einer Be¬
antwortung der Wilfonschsn Vorschläge eindring¬
lich gewarnt . Man könnte nicht wissen — aus
einer solchen Diskussion könnte am Ende das
größte Malheur , der allgemeine Friede entstehen.
Graf Hertlin « hat diese Warnungen nicht beachtet.
Er hat das Friedensprogramm Wilsons in allen
Einzelheiten besprochen . Die Diskussion ist da!
Ob diese Diskussion aber schon zum allgemeinen
Frieden führen wird , ist freilich , wie die häus¬
lichen Anhänger der völligen Niederwerfung sich
zum Trost sagen dürfen ,

"
einstweilen noch sehr

zweifelhaft . Daß die Rede des Grafen Zertling
allein das Friedenswunder herbeizaubern wird,
glauben wir nicht . Aber vielleicht erhält sie durch
die Rede des Wiener Staatsmannes Flügelkrafk.
Vielleicht — man kann nicht wissen — führt Graf
Czernin , leichter belastet , den Grasen Zertling mit
ans Ziel.

Der »Vorwärts" meint , die Rede des
Reichskanzlers hätte geradezu eine weltbefreiende
Tat werden können , wenn sie klar zum Ausdruck
gebracht hätte , daß sich hinter den deutschen Frie¬
denswünschen keine machtegoistischen Hintergedan¬
ken verbergen . Das aber hak sie nicht getan . Sie
war leider in einigen ihrer Teile dazu geeignet,
das Mißtrauen der Gegner in die Aufrichtigkeit
der deutschen Erklärungen zu verstärken . Das
gilt ganz besonders für die Partien , die von Polen
und Belgien handeln.

Der »Lok. - An z .
" schreibt : Man sollte doch

wirklich aufhören , von Schuld und Sühne und der
Frage von Elsaß - Lothringen zu sprechen , wenn
anders man dem Menschenmorden ein Ende
machen will . Also die Westmächte sind — aber¬
mals — eingeladen , sich näher zu erklären . Mir
stehen zur Verfügung.

Die ganz rechtsstehende »Deutsche Ztg .
"

üderschreidt ihren Artikel mit der genug sagenden
Aeberschrift : « Graf Zertling bittet um neue Frie-
densbedingungen ".

Die Stellungnahme der »Berk Neuesten
Nachr ." wird aus folgendem Satze klar : Man
wird unschwer zu der Aeberzeuguug kommen , daß
Graf Zertling ebenso wie die meisten Fraktions-
führer nach wie vor in derselben Weise und mit
denselben Zielen politische Geschäfte zu machen
suchen, wie die von ihnen fortgesetzte bankerotte
Firma Bethmann und Co.

Die »Deutsche Tagesz! g."
schreibt:

Wenn der Kanzler erklärte , die Entente möge mit
neuen Vorschlägen kommen , wir warteten ab , so
möchten wir hoffen , daß darin eine wirkliche
strikte Ablehnung jedes weiteren Friedensfühlers
von deutscher Seite enthalten sei.

Kritische Lage in Irland.
Die englischen Zeitungen berichten übereinstim¬

mend aus verschiedenen irischen Quellen , daß
kaum noch Aussicht bestehe , daß die irische
Konvention zu einer Einigung gelangen werde.
Die gesamte Presse bekundet darüber überaus
große Enttäuschung und vereinzelt ernste Besorg¬
nis . „ Daily Mail " schreibt , daß die englische Re¬
gierung , welche die Konvention einberufen habe,
dafür moralisch verantwortlich sei ; sie dürfe sie
keineswegs unverrichteter Sache auseinander
gehen lassen , sondern müsse eingreissn und eine
Einigung erzielen . Im „ Daily Chronicle "

legt
der von einer Kriegspropagandareise durch Ame¬
rika zurückgekehrte Arthur Pollen m einem länge¬
ren Artikel dar , daß die ungelöste irische
Frage nach wie vor weite Kreise Amerikas
der Sache Englands entfremde , dessen bigotte Par¬
teinahme für Ulster gegen das katholische Jrlano
auch von den protestantischen Amerikanern stark
getadelt werde . England könne auf Amerikas
wirkliche Freundschaft erst rechnen , wenn es Ir¬
land gewähre , was es Südafrika längst gewährt
habe . — Der Dubliner Berichterstatter der Daily
News meldet , daß die Sinnfeiner , die sich in den
letzten Wochen sehr reserviert verhalten haben,
einen neuen energischen Feldzug vorbereiten.

Bern , 23 . Jan . Nach Meldungen Lyoner Blätter
erfährt Times aus Dublin , daß die Sinnfeiner-
Partei die Frage der Unabhängigkeit Ir¬
lands einer Volksabstimmung unterwer¬
fen will , an der alle Irländer über 18 Jahre teil¬
nehmen sollen . Am Montag verkündeten Mauer¬
anschläge in ganz Irland den Beschluß der Sinn-
feiner -Partei , dem irischen Wolke eine Petition zu
unterbreiten , die pon allen Nationen der Welt
verlangt , daß bei der zukünftigen Reorganisierung
Europas nach dem Kriege Irland wieder zum
unabhängigen Staate gemacht werde.

Angesichts der Aussichtslosigkeit der Einigung
Irlands auf ein gemeinsames Programm infolge
der Halsstarrigkeit der fanatischen Ulsterleute ist
das Ausscheiden Carsons aus der Regierung wohl
zu verstehen . Der alte Rebellenführer will sich
bereit halten , um mit dabei zu sein , wenn durch die
Schuld seiner eigenen Landsleute der irische Boden
wieder einmal mit Bürgerblut getränkt wird.

! Maßnahmen gegen irische Vereinigungen.
WTB . Berlin . 25 . Jan . (Drahtb .) Nach Dubliner

'

Meldungen in den Londoner Zeitungen vom Mon¬
tag und Dienstag wurde in der irischen Haupt¬
stadt das Bureau der Unabhängigen Ären und das
Zentralbureau der nationalen irischen Vereine
durch die Landesbehörden geschlossen.

! Aeuderungen im Kabinett infolge Carsons
^ Rücktritt.

j WTB . Berlin . 25 . Jan . (Drahtb .) In Pariser
Kreisen soll die Nachricht verbreitet sein , daß der .
Rücktritt Carsons weitgehende Aende - s-
rungen im englischen Kabinett nach sich ziehen !
werde , daß aber Lloyd George nach wie vor die
Führung behalte.

Journal schreibt , der Rücktritt Carsons
sei für die Zukunft des englischen Reiches viel-
leicht ernster als die sensationellen Meutereien in
Dublin . England stehe neuerdings angesichts des
irischen Problems in Europa von einem Konflikt.
Der Kreuzzug der Nationalitäten werde nctt irlich
auch schwerwiegende Rückwirkungen auf Irland
haben , da es sich nicht mit der Autonomie ume-
britischer Souveränität begnügen würde . Alle
bisherigen K o m p r o m i ß v e rs u ch e de: engl:
scheu Regierung seien gescheitert . Der Rücktritt
Carsons bedeute den Entschluß der Protrsranten-
partei , sich die Handlungsfreiheit gegenüber den ,
Beschlüssen der englischen Regierung vo ".;voehal-
ten . Der Beschluß sei sehr unangenehm , denn er
befriedige weder die Vorkämpfer für die Unab¬
hängigkeit , noch die Unionistrn.

Der Nachfolger Carsons.
Aus der Schweiz , 24 . Jan . Lank Daily Expreß

wird Walter Long der Nachfolger Carsons im
Kriegskabinett.

Die Frage des Verhällniswahlrechls.
Amsterdam , 24 . Jan . Reuter meldet : Das .

Oberhaus hat mit 132 Stimmen gegen 42 Stim¬
men ein Amendement zu dem Wahlgesetz ange¬
nommen , wodurch der Grundsatz des Verhältnm-
wahlrechts eingeführt wird.

2m Lage in stnrriana.
Der Bürgerkrieg in Rußland.

Petersburg , 24 . Jan . Nach einer Meldung der
Prawda wird in ganz Südrußland gekämpst . ^
Truppen des Voltsrates stehen in Charkow mtt
Truppen .des ukrainischen Generalsekretariats und
den Kosaken Kaledins im Kampfe . Die Kamps-
iinie zieht sich vorn oberen Donezbecken bis zum
Schwarzen Meere hin . Die Maximalisten sind in:
Vordringen . Nach aus Minsk eingetrosfenen ME
düngen sind stärkere ukrainische Abteilungen aus
dem ukrainischen Hauptquartier in Mohrlew gegen
Poitawa im Anmarsch . Diese Abteilungen werden
angeblich von General Werschowski befehligt , der in
ukrainische Dienste übergetreten ist . Man erwarte!
eine neue größere Schlacht im Tale des Dnjepr.

Die Zustande au der russischen Front . ^
DE Berlin , 24 . Jan . Der militärische Berichter¬

statter der „Nordd . Allg . Ztg ." kommt in
einer Betrachtung über die Zustände an der russi¬
schen Front zu folgenden Feststellungen : Das
russische Heer befindet sich in allen seinen Teilen,
gleichgültig , ob Front - oder Etappenkruppsn , in
einem Zustande der zunehmenden Auflösung und
Verwahrlosung . Es mag wohl noch einige Trup-

; ,
"enteile und Verbände geben , die sich eure gewisse

s Kampfkraft bewahrt haben und die sich vielleicht
in der Verteidigung noch schlagen werden , zum
Angriff aber ist der russische Soldat nicht
mehr» fähig . Im großen betrachtet , scheidet da ¬
her das russische Heer als Faktor für Kampfhand¬
lungen aus ; der alte Zweifrontenkrieg ist erledigt
und wird es in diesem Kriege bleiben.

Line Schlacht in Petersburg.
Paris , 24 . Jan . Nach Londoner Vlättermeidun-

gen wütet in den Straßen von Petersburg sett
zwei Tagen eine Schlacht.

Trotzki zur Wetterführung der Ariedensoer
Handlungen bevollmächtigt.

Petersburg , 24 . Jan . Der Generalkongreß der
Arbeiter - und Soldatenräte erteilte nach einem
Referat Trotzkis über die Friedensverhandlungen
diesem neue Vollmachten für die Fortführung der
Vrest -Litowsker Verhandlungen . Darauf hatte
Trotzki lange Konferenzen im Arbeiter - und Solda¬
tenrat . Es ist wahrscheinlich , daß Trotzki in den
nächsten Tagen wieder nach Brest -Litowsk reisen
wird , um an den Friedensverhandlungen weiter
teilzunehmen . Bisher sind keine Anzeichen vor¬
handen , die auf eine Aenderung der Taktik Trotzkis ^
schließen lassen.

Schweden , >^
Behandlung der Aalandsfrage in Brest - ! s

Lttowsk. f
VT ?.. Stockholm , 24 . Jan . (Drahlb .) Mäh - ! -

reich der heutigen Reichslagsdebatke , betreffend > .
die Ueberweisung des Budgets an die Kommission , '

besprach der Abgeordnete Trygger , der Führer der ^
Rechten in der Ersten Kammer , in ausführliche - <
Weise die finnlündische und die Aalandssrag '«. l
Dis Selbständigkeit Finnlands werde sicher eine s
für Schwede » zufriedenstellende Lösung der s
Aalandsfrage erleichtern . Mit großerDank-
barkeik erfuhren wir , fuhr der Redner fort,
daß der deutsche Staatssekretär des
Aeußern in Brest -Litowsk die Aalandsfrage auf - ,
genommen und den Wunsch einer Zuziehung ^
Schwedens zu den Verhandlungen ausgesprochen Z
habe . 3



Bus Oesterreich-Vn -rarn.
Wie Letzten NsrgKnZsin

Oesterreich.
Von etlichen Männern , die mit den Bolsche-

miki
'
aeistig verwandt sind , verführt , war ein gro-

Ar Lei ! der Arbeiterschaft Oesterreichs in den
Aus stand getreten, zunächst unter dem Vor-
wrn ), eine bessere Bervflegrmg zu erzielen, dann
kürer mit der immer deutlicher ausgesprochenenAb-
s. ll t die Negierung zu nötigen, um jeden
D '

r -> i s mit den Aussen zu einem Friedenzu
gelangen. Das führende christlich - soziale Blakt

erklärte rund heraus , dre Arbeiterschaft
streike für die jetzige russische Regie¬
rung und für die Erpressung eines Friedens der
russischen Interessen. Die österreichische
Arbeiterschaft, die kaum minder als die
ünsrige in diesem Kriege ein großes Maß von
Ovferwilligkeitund Disziplin an den Tag gelegt
hat ist sich in ihrer gewaltigen Mehrheit kaum
bewußt gewesen , für welche Zwecke sie miß¬
braucht wurde; und wenn man der offiziellen
Parteileitung der deutschen Sozialdemokratie in
Oesterreich auch nicht den Vorwurf ersparen kann,
daß sie die bedrohliche Lage zur Durchsetzung

s parteipolitischer Ziele ausgenutzt hat , so muß
' andererseits auch anerkannt werden, daß sie, als

die Lage für die uns verbündete Monarchie ernst¬
lich gefahrdrohendwurde, eingelenkt und die
Arbeiter zur Erfüllung ihrer Pflichten Volk und
Vaterland gegenüber gemahnt und erfolgreich an-
gehalken hak . am D e u ! s ch e n R ei ch e hak mau
die Vorgänge in dem verbündeten Lande mit um
so schmerzlicherem Befremden und mit um so grö¬
ßerem Erstaunen angesehen, als unsere mili-

sitärische und politische Lage gegenwärtig
wahrlich nicht dazu angetan ist, Klein¬
mut und Mißmut zu erzeugen. Wir
verstehen es auch nicht, wie inan in Oesterreich
in gewissen Kreisen immer wieder auf den Ge¬
danken verfallen kann , der Krieg werde nur um

isdeukscher Interessen noch fortgesetzt. Sind denn
sdie Reden Lloyd Georges und Wilsons auch ge¬
rade hinsichtlich ihrer Musterungen über Oester-
reich - Ungarn wirklich so schwer verständlich,'und kann man bei unseren Verbündeten wirklich
vergessen, daß auch nach einem Friedensschluh
linik Rußland der Krieg mit Italien und Rnmä-
snien noch längst nicht beendet ist ? Vergißt oder
übersieht man dort so leicht, daß Deutsch¬lands Söhne auf allen Kriegsschau¬
plätzen, wo um ureigene Ledensinteressen
Oep reich-Ungarns gestritten wird, Kämpfen

* r no bluten? 3m deutschen Volke ist die
LUebe zeugung und das Bewußtsein von der
ME ch - cks als ge meins chas! der verbündeten
« Vomer so tief verankert , daß es uns schwer fällt,
Juns in die Gedankenwelt jener hinemzufinden,die in der Donaumonarchie einen Gegensatz Zwi¬

schen deutschen und österreichisch -ungarischen In¬
teressen zu konstruieren sich bemühen. Wir füh¬ren nicht anders als die Völker Oestsrreich-Un-

, xarns einen Verteidigungskampf undkeinen Eroberungskrieg, aber wir sindder felsenfesten Ueberzeugung, daß wir unsere
Verteidigung nur dann siegreich durchführen und

stehen können, wenn wir bis zum letztenugenblick unserem Vaterlande und unserenerkundeten die Treue bewahren werden.Ms Freude, welche die englische Presse über
en Streik in Oesterreich zeigt, in dem sie einenvon der österreichisch -ungarischen Regierung ge¬orderten Druck aus die Militärmacht in Berlin
>eyt, weil sie wegen der militärischen Forderrm-len der Deutschen in Brest -Likowsk in Verlegen¬st gekommen sei, zeigt uns , welche Hoffnungen
imsers Gegner auf eine kommende Uneinigkeit

.zwischen den Mittelmächten sehen. Nur , wenn^ bleiben, können wir zu einem ehren¬vollen Frieden gelangen.

- lischer Hospitalschiffe Dienst taten , erklärt ha¬
ben sollen , dis von dreien Schiffen beförder-

i ten Truppen erfreuten sich vorzüg icher Ge ,
E sirnd eit , obwohl sie Fieber zu haben s' schienen. s

Alle Nachrichten , die die spanische Re - l
i gierung bis jetzt empfangen habe , hätten ihr

'
^ die Garantie dafür gegeben , daß der Schutz i
^ Spaniens von keinem der Hospitalschiffs , auf j
^ denen die spanischen Abordnungen Hilfe ge- s

leistet hätten , mißbraucht worden sei . ^
Ankunft deutscher Gefangener aus England . '

VVDL. Berlin , 25 . Jan . (Drahtb . ) Gestern;
sollten nach dem ,.B . T .

" in Rotterdam aus Eng- 1
land die ersten deutschen Auskauschgefangenen s
einkressen, und zwar 400 Schwerverwundele und
980 Zivümkernierle über 45 Jahre.

^ K FMtiMrWMMS. !
Trotz?» wird nach Vresi -Litswsk zucückkehren. !

V/W . Berlin , 25 . Jan . (Drahtb .) Wie die s
i russische «Prawda * meldet, wird Trohki unter!

allen Amständen am 27. Januar nach Brest - s
^ Litowsk zurückkehren. '

Amerika.
Deutscher Protest gegen die Verwendung

i unsrer Schiffe durch Brasilien.
^ Berlin , 25. Jan . (Drahtb .) Aus Rio

berichtet die «Voss Zkg .
'
, Deutschland

Vermittlung der holländischenGesandk-istarsrn Einspruch gegen das französisch.
, kAwnischs Abkommen über die Verwendung
^

er veukjchen Schisse erhoben.

WeeschAetzEeNachrichten.
D Neue « erbandserfindrmgen über Deutsch¬land und den Zaren.

Kälber -^ ordd . Allgem . Zeitung schreibt
.3 ? der neutralen Preffe fin-

Loickn » Einigen Wochen wiederholt von
die ausgehende Meldungen,
land r- hiuanslaufen , daß sich Deutsch¬
es schp ? o ^ Wiedererrichtung des
dinac; ^ a,rentums interessiere . Neuer-
die

^
dm .Ä ^ itet Reuter eine Nachricht , daß

Äusrpis»^ ^ Delegation in Brest -Litowsk die
Nach Mitgliedern der Zarenfannlie
duna m A ^ d verlangt habe . Die Mel-
tet daroi,̂ ? '3 erfunden . Ihr Ursprung dsu-
die daß England und Frankreich,
auch ^ Zarismus verbündet waren,
sind lebhaft für ihn interessiert

« N -- »m ,°

» gllsch-» S . kpitallchIM
Die schreibt halbamtlich:
Eins Nackrr» . ^ Regierung dementiert
LUsolge snx >̂ ^ der Kolnischen Zeitung , derIvanlsche Offiziere , die an Bord eng-

Deutsches Reich.
Vortrüge beim Kaiser.

WOK . Berlin , 24. Jan . (Drahtb .) Amtlich.
S . M . der Kaiser hörte gestern den Vortrag des
KricgsmmisterS und den Generalstabsvortrag.S . M . empfing daraus den badischen Minister¬
präsidenten Frecheren von Bodmcm.

Verbot der «kreuzzeitung ."
' ^

Berlin » 25 . Jan . Auf Anordnung des Ober¬
befehlshabers in den Marken ist das Erscheinender «Reuen Preußischen Zeitung , Kreuzzeikung"
zunächst auf die Dauer von drei Tagen verboten
worden . Man geht wohl nicht fehl in der An¬
nahme, daß der Grund für das Verbot ein Ar¬
tikel in der Mittwoch -Abendausgabe ist, in dem
gefordert wurde, daß Scheidemann und Eberk «aufden Sandhaufen " gehörten.
Die deutsch-irische Gesellschaft und ErZberger.

Berlin , 24. Jan . Die zur Generalversamm¬
lung im Hotel «Kaiserhof" in Berlin versammel¬ten Mitglieder der deutsch - irischen Gesellschaft
haben nach Kenntnisnahme des von Dr . Chatker-ton - Hill vorgelegken Jahresberichtes einstimmigeinen Antrag des Professors Dr . Eduard Meyer
angenommen, der der entschiedenen MeinungAusdruck gibt, daß ein weiteres Zusammenarbei¬ten mir dem Abg. Erzberger unmöglich ist und
ihn daher dringend aufsorderk, sofort aus dem
Borstande der Gesellschaft auszuscheiöen.

Arbeiterschaft und Wahlrecht.
Aus führenden Kreisen der christlichen

Arbeiterschaft wird uns geschrieben:
Der Ausschuß des christlich-nationalen

Arbeiterkongreffes hat zur Wahlrechtsvorlage
folgende Abänderungsvorschläge beim Hauseder Abgeordneten eingereicht:

1 .) Die Zusammensetzung des Abgeordne¬
tenhauses ist dahin zu gestalten , daß im
Durchschnitt auf je 100000 , höchstens aber
auf 130000 Einwohner ein Abgeordneter
entfällt.

2 .) Großstädte und zusammenhängende
Wirtschaftsgebiete sind zu einheitlichen großen
Wahlkreisen zusammenzufaffen , in denen nachdem System der Verhältniswahl gewählt
wird.

3 . ) Das aktive und passive Wahlrecht zum
Preußischen Abgeordnetenhause ist allen männ¬
lichen Personen , die 25 Jahre alt sind, zu
gewähren . 4 .) Die Ausübung des Wahlrechts
soll spätestens nach sechsmonatlichem Wohn¬
sitz im Wahlkreise zugebilligt werden . 5 .)Es ist gesetzlich festzulegen , daß zur Abände¬
rung der wichtigsten Versassungsangelegen-
heiten , zu denen auch das Verhältnis zwi¬
schen Staat und Kirche und die Aufrechter-
haltung der konfessionellen Schule vorgesehenwerden mögen , eine Zweidrittelmehrheit des
Abgeordnetenhauses erforderlich ist. 6 .) Die
Arbeiter sind in angemessenem Verhältnis
zu den anderen Erwerdsständen zur Mitglied¬
schaft im Herrenhaus heranzuziehen ; die
Mindestzahl der Arbeitervertreter ist g . setzlich
festzulegen.

Die hieb - und stichfeste Begründung die¬
ser Vorschläge liefert den Beweis , daß die
christlichen Arbeiterführer nicht einseitig die
Arbeiterrechte vertreten , sondern für alle
Staatsnoiwendigkeiten volles Verständnis
haben , und der Weltanschauung und politi¬
schen Lebensauffassung aller christlich g sinnt . n
Kreise in weiser Mäßigung Rechnung zu
tragen verstehen.

ReichsiagserfatzWahl für v . Payer.
WTB . NeiMngsn , 21 . Jan . Bei der

heutigen Reichstagset satzwahl für den bisheri¬
gen Abgeordneten von Payer haben von16 878 Wahlberechtigten 4408 Wähler ihreSt -mme für den Volksparteikandidaten Land¬
tagsabgeordneten Scheef abgegeben . Ein Ge¬
genkandidat war nicht aufgestellt . Zersplittertund ungültig waren 142 Stimmen.

A« öS« MMrMKWWlM.
ctz-i Vechta , 25 . Jan.

— Dis Qmckborn-Gruppen am Gymnasiumund am Seminar veranstalten am nächsten Sonn¬
tag im Schäfersschen Saale einen Ankerhaltungs¬
abend, der um 8 Ahr beginnt . Die Veranstaltungder Quickborngruppen wird gewiß auch diesmal
wieder einen zahlreichen Besuch finden, nicht allein
wegen der guten Sache, die die Quickborner ver¬
treten , sondern auch wegen der Darbietungen , die
uns für diesen Abend in Aussicht stehen.— Von der Krlegsardeli des Vereins vom hl.Karl Borromö'us. Vom 1 . Oktober 1916 bis zum
1 . Oktober 1917 Hai die Sammelstrlle des Bor-
romäusvereins wieder die Versorgung der Sol¬
daten mit großem Eifer fortgesetzt. Es wurden
versandt ins Feld : 209 898 Bände , 1812 956
Hefte, zusammen 2 022 854 Stück : an die Laza¬
rette : 112 415 Bände , 84 665 Hefte, zusammen167 080 Stück; an die Gefangenenlager : 33 950
Bände . Insgesamt sind demnach 2 253 884 Stück
Bücher und Hefte versandt worden . Außerdemwurden noch 176560 Drucksachen verschickt , so
daß im Berichtsjahre 2 432 444 Nummern Lese¬
stoff an die Soldaten versandt wurden . Wäre
auch jede Druckschrift nur einen einzigen Milli¬
meter stark, so würden die versandten Schriften
aufeinandergekürmk doch schon die gewaltige Höhe
von 2500 Metern erreichen; daneben erinnere
man sich etwa, daß der Rigi 1800 Meter hoch
ist ? So gewinnt man ein Bild davon, was es
heißt, derartige Mengen Lesestoff in Jahresfrist
zu beschaffen, zu sortieren , passend zusammeuzu-
siellen, zu verpacken, bei den immer wahrenden
Trupvenverschiebungcn richtig zu adressieren und
in 5684 Paketen zum Versand zu bringen . Eine
Arbeit im Interesse unserer Heere, die unsere
wärmste Anerkennung verdient.

Q Mühle », 25 . Jan . Auf allgemeinen W ichbleibt die Krippe in der Wühler Klosterkirchebis zum Sonntag Sexagesima einschließlichstehen.Jeder , der sich die Mühe nehmen wird , die Krippe
zn besichtigen, wird dafür reich entschädigt werden.

V Löningen, 25. Jan . Allmählich sinkt das
Wasser . Die Wiesen an der Hase stehen noch
blank ; bei Duderskadt ist die Brücke eingesiürzt,und das Wasser ergießt sich bis Lodbergen. In
vielen Häusern drang das Wasser in die Keller,
in Bieh - und Wohnräume . Eine solche Flut ist
hier seit Menschengedenken nicht gewesen. EinigeBetriebe konnten wegen der schlechten Wege kein
Material anholen und feierten . Ganze Flächen
junger Tannenwälder haben durch Schneebruch
arg gelitten.

/X Löningen, 25. Jan . Seit vierzehn Tagen
haben die hiesigen Volksschulen des OrteS
wegen Feuerungs mangels den Unterricht
ausgesetzt. Hoffentiich wird dem Aebelstand bald
abgeholfen. — Die hiesigen Brauereien sindmit Eis völlig versorgt. — Auf dem letzten Ver¬
kauf in den Skaaksforsten wurden für das Fest-meker Brennholz bis 30 Mk . gezahlt.

8» der M « mt de» MM«.
Oldenburg , 25 . Jan.

Kein Geschäfksschluß wegen Bartflechte.Die hier umlaufenden Gerüchte, wonach wegen der
Verbreitung der Bartflechte ein Geschäft ge¬
schlossen sein soll , sind unrichtig. Auch die Bar¬
bier- und Friseurrnnung keilt das der Oeffentlich-keit mit.

rrr Eine öffentliche Versammlung beruft der
Eemeindevorftand Eversten auf Sonntag nach¬
mittag 4 Ahr nach Schildts Wirtshaus in Bloher¬
felde ein. Herr Koch hält einen Vortrag über
«Lebensmittelversorgung" . Nachher Aussprache.— Diese Art der Aufklärung ist zweifellos nur
zu begrüßen und in hohem Maße geeignet,
manches Mißverständnis zu beseitigen.vW Anker den Verunglückten , die bei dem
Eisenbahnunglück bei Bohmke den Tod fanden,
befand sich der Landsiurmmann 3oh. Tiedjen von
hier.

( - ) Dis militärischen Veranstaliimgen
zu Kaisers Geburtstag beginnen am Sonn¬
abend um Ahr mit dem Zapf -nsireich an
der Kaserne . Sonntag früh um 6^

4 Uhr
beginnt ans dem Pferdemarkt das Wecken.
Um 10 .30 Uhr findet der FestgoUesdisnstin der Earnisonkirche und um 12 Uhr die
Paroleausaabe auf dem Paradewall mit
Musik statt , der sich um l 2 ' /z Uhr das Kon¬
zert aus dem Marktplatz anfchließt.

) ( Delmenhorst, 25 . Jan.
Am Sonnabend findet nach dem Zapfen¬

streich in den „ Sviegeisälen " zu Kaisers Ge¬
burtstag eine öffentliche Feier statt . Nach
einer Ansprache des Herrn Oberst Eaertner
wird Herr Pfarrer Uhlig aus Bremen die
Festrede halten . Hierauf folgen Lichtbilder,
vorgesühlt van Herrn Leh er Harfst . Konzert
wird von Angehörigen des Landsturmbatml-
lons geliefert . Der Eintritt ist frei . Kin-
der unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Neuest : Nachrichten.
V. RühLmEN im HempLausschM.

tu . B e r ! r n, 25. Jan . (Drahtb .) B . Z° Vor
überfülltem Saals setzte der Hauplansschntz des
Reichstages heule vormittag die gestern abge¬brochenen Beratungen fort . Staatssekretär von
Kühlmann ergriff sofort das Work zu einer län¬
geren Rede, in der er zunächst die Geschichte unddie Grundzüge der in Brest - Likowsk geführtenPolitik behandelte. Dis Räumungsfrage und die
Frage der westlichen Randgebiete seren bei den
Verhandlungen in den Vordergrund gestellt wor¬den. Rach der Ankunft Trotzkis sei eine vollstän¬
dige Aenderuna im Verhalten - er russische » Dele¬

gierten M verzeichnen gewesen. Der Gegner streyr
technisch zu verwendende Vorteile z« gewinnen.Dis Verhandlungen ruhen jetzt ganz, werden aber
voraussichtlichAnfang nächster Woche wieder aus¬
genommen.

Zwischenuns und der Ukraine gibt es keine die
Einigung gefährdenden Differenzpunkte. Auch
mit Finnland besteht Hoffnung, zum Frieden zukommen. Zn den besetzten Gebieten sind die Lan¬
desverteidigungen selbstverständlichlegitimiert» um
eine Entscheidung zu treffen. Eine konstituierende
Versammlung ans breiter Basis ist einem Referen¬
dum vorzuziehen. Ein Separakfieden inmitten
eines gewaltigen Koalttionskrieges bereitet
Schwierigkeiten, wie man sie früher nicht gekannt.General Hoffmann hat die Verhandlungen in aus¬
gezeichneter Weise gefördert. Sein Angriff
erfolgte nur im Einvernehmen mit der politischen
Leitung . Anser Handelsverkehr mit Finnland,
mit dem wir in guten Beziehungen stehen, ist Wich¬
tig. An dem Ernste « nsereesFriedens-
rvillens soll niemand zweifeln. Vach dem
Frieden mit der Ukraine wird auch Rumänien zv. m
Frieden geneigt sein.

Anser Verhältnis zu Oesterreich-Ungarn ist der
Eckpfeiler nuferer Politik . Oesterreich war
stets loyal und wird es auch bleiben. Dss
Ausland mutz , so schloß der Staatssekretär
seine Ausführungen , den Eindruck gewinnen,
die Mehrheit hinter der Regierung
sieht. Die gestrigen Verhandlungen haben diesen
Eindruck verstärkt.

Rach der beifällig aufgenommenen Rede des
Staatssekretärs nahm der konservative Abgeord¬
nete Graf Westarp das Wort.
ZtresemEn zur Aeös HerEngs.

tu . Berlin, 25. Jan . (Drahtb .) Der Führer
der nationalliberalsn Aeichskagsfraktio«, der Ab¬
geordnete Dr . Skrefemann , äußerte sich auf An¬
frage der «B . Z ." zur Rede des Reichskanzlers
rr. cr., dis Antwort an Wilson werde der Zustim¬
mung der überwiegenden Mehrheit des deutschen
Volkes sicher fein. Er trat dann nicht nur fürdie selbstverständlicheUnversehrtheit ein, sondern
stellte erfreulicherweise fest, daß wir nach Westenin keiner Weise gebunden sind . Die starke Be¬
tonung der in unserer Hand befindlichen Faust¬
pfänder ließ Hertüng gegenüber dem Westen in
die Worte ausklingen : Wer nicht hören will, muß
fühlen.
Lzernrn seist nach Vseft -LLLowsk

zurück.
tu . W i e », 25. Jan . (Drahtb .) B . Z . Graf'

Czermn reist Sonnabend nach Brest - Litowsk
Zurück.

Das Vertrauensvotum für
LZeruiu gesichert.

tu . Wien, 25. Jan . (Drahtb .) Wie das
«Wiener Illustrierte Erlrabläkt " erfährt , ist Las
Vertrauensvotum , das Graf Lzernin im Laufe sei¬ner gestrigen Rede forderte , gesichert. Es werden
für dasselbe ihre Stimme abgeben die deutschen
Delegierten, ferner die Deutschen ans dem Herren-
hauss und wahrscheinlich auch die beiden Sozial-demokralen . Zusammen sind das dann 23 gegen6 Stimmen der Tschechenund Südslaven.
Reine Entlassung Her Lanö --

fturmleute in Oesterreich.
tu . Wie n, 25. Jan . (Drahtb .) In der letzten

Sitzung des Wehrausschuffes des Abgeordneten¬
hauses beantwortete Landesverteidigungsministervon Czapp eine Intervellakron, indem er u. a . er¬
klärte , daß die Beurlaubung der im Jahre 1867
geborenen Landstumrleute zurzeit unmöglich ist.

Weus W-BosL -Aeule.
WTV . Berlin , 25. Jan . (Drahtb .) Amtlich. S

Dampfer und 1 Arachldampfer wurden
letzthinvon unseren U-Booten versenkt. 4 Dampferfind unter der englischenWestküste » wo die Bewa¬
chung besonders stark ist, abgefchsssen , einer von
ihnen aus einem durch viele Zerstörer und Aifch-
dampser gesichertengroßen Geleitzuge.Der Chef des Admiralsiabes der Marine.

WTB . Berlin , 25. Jan . (Drahtb .) Wieder sechs
Lchisfe ! An Hand der neuesten Berichte über die
Lebensmittelkrise in England verstärkt
sich der Eindruck: Unsere U-Booke schaffen es.Dis Rot in England ist stark. Sein Zweifel mehr.Die 3800 Schiffe von über 1600 Vr .-R .-T .» überdie England vor dem Kriege verfügte, deren eine
Hälfte für militärische Zwecke beschlagnahmt und
deren andere Hälfte die Hauptlast der Ernährungdes Inselreiches obliegt, sind durch die rastloseTätigkeit unserer A -Boote außetsrdenktich zusam-
mengefchmolzen, so daß sie das englische Volk vorRot nicht mehr schützen können. Die Speisekammerder Verbandsgenossen ist zweifellos leer. Dieses
Eingeständnis findet sich der Daily News
vom 1. Iannar zufolge in einem Neujahrsglück¬
wunsch des englischen ErnährungsministersRondda an seinen amerikanischen Kollegen Howe.Rrmdda vertrau ! noch aus die Hilfe Amerikas.

Wir vertrauen aus unsere A-Boote.

vextrcktt vaguberiAl
Crobss Hnnvtquartier»25 . Januar . Amtlich. (Drahtb .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Poelkapelle und der Lys, bei Lens

und beiderseits der Scarpe lebte die GefechksWig-keit am Nachmittag auf. An verschiedenenStellen
der Front Erkundungsgefechke.

Von den onrderen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.
Der Erste Generalguartisrnieisisr.

_ Ludendorff.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b. L. (A. Sommerfeld , Verleger), Vechta.



Amtsvorstand. Vechta , den 24. Januar 1918.

Bekanntmachung.
Für die noch nicht abgelieferten für den Vieh-

verwertungsverband beschlagnahmten über 30 Pfund
schweren Schweine werden für den Amtsbezirk Vechta
folgende Termine angesetzt:

1 .) für den südlichen Amtsbezirk in Holdors
mf dem Bahnhof Holdorf:

am Mittwoch , dem 30 . ds . Mts .,
von vormittags 8 bis 11 Uhr,

2 .) für den mittleren Amtsbezirk in Lohne auf
oem Bahnhof Lohne:

am Mittwoch , dem 30 . ds . Mts .,
von vormittags 8 bis 1v Uhr,

3 . für den nördlichen Amtsbezirk in Vechta auf
Bahnhof Fakenrott:

am Mittwoch , dem 30 . ds . Mts . ,
von vormittags 19 Uhr bis nachmittags 1 Uhr.

Eine besondere Benachrichtigung
der Ablieferungspflichtigen erfolgt
nicht.

Die Schweine sind nüchtern abzuliefern . Nicht
abgelieferte Schweine werden auf Kosten der Säu¬
migen abgeholt ; außerdem kommt die Zuschlagprämie
in Wegfall.

Kückens.
Der Vorsitzende des Amtsvorftandes.

Vechta , den 19 . Januar 1918.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬

bracht ; daß dem Heuermann Clemens Sinner , Nüschen-
dorf , mit sofortiger Wirkung das Recht der Selbst¬
versorgung mit Brotgetreide entzogen ist , weil er hier¬
für nicht inehr als

"
genügend zuverlässig angesehen

werden kann.
Kückens.

CrohherzoglichOldenburgisches Amt.
Vechta , den 19 . Januar 1918.

Bekanntmachung.
Das stellv . Generalkommando hat am 2 . Januar

1918 eine Bekanntmachung dir . K . R . 48 587 betr.
Verbot der Verwendung von Treibriemenledcr er¬
lassen , die bei der Unterzeichneten Behörde eingesehen
werden kann . Die Bekanntmachung ist ferner im
dollen Wortlaut in den Oldenburgischen Anzeigen
abgedruckt . Abdrucke können auch von der Kriegs¬
rohstoffstelle in Hannover , Fundstraße 1C , unentgelt¬
lich bezogen werden.

Kückens.

Rartsffelabnahme Hsl-Ols.
Nehme nächste Woche mehrere Ladungen Kar¬

toffeln ab . Bitte um vorherige Anmeldungen bis
zum 30 . d. M.

Arrg. Haverkamp.

MrllW - M MWnMkWe.
Tic angemeldeten Kartoffeln werden am Dienstag,

dem 29. auf Station Neuenkirchen und Station
Nellinghof abgenommen.

Mittwoch Vormittag nehme auf Station Neuen¬
kirchenund Donnerstag Vormittag auf Station
Nellinghof Noggen ab . Anmeldungen erbitte sofort.

Neuenkirchen. H. Thamann.

in Halter bei Schneid erkmg
Ä JoimrstW . dm ZI . All« IM,

vormittags 10 Ahr
beginnend , lassen der Zeller Heinrich Siemrr in
Halter und Zeller Georg Langemeyer dafelbst

ros Stämme Sülle«
für HolMuhmacher und Brennholz,

rvo Stämme kleben,
Rickelpfiihle, Loy- und Brennholz,

70 Stämme reimele klebe « ,
darunter einige sehr schwere Blöcke

(Mühlenachse),
1 größere Partie Tannen -Vrennholz,
2 dicke Kirschbäume,

semer
3 belegte , ostfriesische Schafe,
1 srischmilchende Kuh,
1 1 Vrjähriges Stutpferd,
2 eichene Anrichten,
1 eichen Kleiderschrank, 1 fast neue

Kochmaschine, 1 fast neue Häcksel¬
maschine und 1 Ringelwalze

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Mit dem Verkauf der Birken wird zuerst begonnen.
Versammlung bei Heuermann G . Fraas in Halter.
Käufer ladet ein

Vechta . V. Menke.

8 Soeben erschienen ; L

j M 8Wi> m üer l
s kMilck MM . k

Von Alwin Reinke.
16 Seiten Oktav.

— . Preis 49 Pfg . --------
«

> Bei Abnahme einer größeren Anzahl Exem - «
D plare zwecks Sendung ins Feld Rabatt . ^

U Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder«
> direkt vom Berlage . ^ A

Z Vechtaer Druckerei u. Verlag. Z
« ^

Zn den nächsten Jagen,
vielleicht schon Samstag,

treffen 3 Waggon Kaimt ein.
Bäuerliche Vezugs-

nnd Absatz-Genossenschaft Lohne.

Ich kaufe stets größte und kleinste Mengen

ausgekümmter Krauenhaare
zu besten Preisen.

L hne i . O . - H. Schaland,
Damen - und Herren -Frifeur -Geschäft.

Achtung!
Zahle für

Enten . . . . . . . Mk. 3.50
Hähne . „ 3.—
Kaninchen bis . . . . „ 2.50

pro Pfund Lebendgewicht.
Tauben , Krähen rc. höchste Preise.

VöLkiZ . !, . k. L6UV/M ' LtVN.

Am Montag , dem 28 . Januar,
abends 6 Ahr

läßt Tierarzt Broermann , Damme , seinen an der
Chaussee Damme — Steinfeld in unmittelbarer Nähe
des Ortes belegenen

MI
-

ZkLTLplLtL
"

MÄ

(Ackerlands , 26 Ar groß , in der Wirtschaft von I . H.
Wiegel , Damme, öffentlich meistbietend verkaufen.

Bei genügendem Gebot kann der Zuschlag so¬
fort erfolgen.

Käufer ladet ein.

Dammr. Mtz Borger.

Immobil-

M MW » !
und Maschinen , Flüffig-
keits° u . Gasmotoren aller
Art , Feldbahnmaterialien,
Anschlußgeleise auf Ab¬
bruch , ganze Fabrikeinricht.
gesucht. Angebote sofort
erwünscht.

Schröder, Bremen,
Geeren 68.

Wir sind wieder Käufer
für 100 Ladungen

Per Februar — April . Lie¬
ferung zu besonders loh¬
nendem Preise.

S . Z . VallinLCo .,
Oldenburg i .Gr .,Telef . 70

Mhlemerkaus.
Frau Wwe. W. Schnittker in Gehrde beab¬

sichtigt ihre Besitzung in Nellinghof
1 Mühle mit Wind -, Wasser - u.
Dampf -Betrieb , Wohnhaus,
Garten , Ackerländereien u . Wiesen
in einer Gesamtgröße von 6^
Hektar,

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Die Mühle hat einen Mahlgang , 8 Ventelgänge

und Sägewerk , auch können Graupen hergestellt
werden ; sodann wird eine gut gehende

Schwarz - ». WeWretbAmr
im Hause betrieben.

Das Anwesen liegt vor allen Dingen geschäftlich
sehr günstig in der Nähe des Bahnhofs und erfreut
sich die Mühle sowohl wie auch die Bäckerei seit
langen Jahren eines großen treuen Kundenkreises.

Der ganze Betrieb kann als Ankaufsobjekt jeden¬
falls sehr empfohlen werden.

Der zweite und letzte Verkaufstermin findet

am Montag , dem 4 . Kebruar,
nachmittags 2 Uhr

im Lokale des Herrn Stefsner , Neuenkirchrn i . O.
statt. In diesemTermin wird der Zuschlag be¬
stimmt erteilt , ein weiterer Aufsatz findet nicht
statt.

Jede nähere Auskunft erteilt H . Thamann,
Neuenkirchen.

Käufer ladet freundlichst ein.

VaWLWLe . krrtL

liAMtßM«
gesetzlich geschütztes

Ml 'MiMMlM,
wirksam . Ungeziessrmittel
bei allen Haustieren , wurde
auf der großen Landwirtsch
Peovinz . -JubiläumL -Ausstet-
lung in Königsberg von der
Landwirts daftskammer mit
einem Diplom ausgezeichnet!

Kerne Waschungen!
Keine Erkältungen mehr!

LS " Bestens empfohlen
von vielen tausend an¬
gesehenen Landwirten!
M haben in den Niederlagen.
Wo nicht verk eien, liefere di¬
rekt . Engros von:

Tb . kisultsns , Varsl.

Zu kaufen gesucht meh¬
rere Tausend

WsMiM.
Direktor Voeker,

Brake.

Ger. Wohnhaus
mit Garten

zu kaufen gesucht in der
Nähe der Bahnstation.

Angebote unter F . M.
23 an die Geschst. d . Bl.

Suche einige fett 3— 6
Monaten belegte

KNHe,
zu kaufen . Angebote erbeten.

Kuhlmann-Robke»
Dümmerlohausen

bei Damme.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blaües-

Suche zu kaufen eim
älteres

Merpser-,
mittelschwer . ' Wer , sagt
die Geschäftsstelle d . BI.

Habe einen wachsamen

Haushund
(Wolfspitz) zu verkaufen.

H. Warmseld,
Ehrendorf bei Lohne.

Auf dem Wege von
Ellenstedt nach Hagstedt ist
ehre goldene

Brille Wt AlimI
verloren. Wiederbringer
erhält Belohnung . Abzn-
gebcn in der Geschäftsstelle
dieses Blat es.

Von Schledehausen bis
Bahnhof Bakum

1 Gummischuh
verloren.

Zeller Höffmann.

ZU vermieten!
Zwei schöne geräumige

Wohnungen
nebst Garten in Lohne
(Lindenstr . 5) sofort preis¬
wert zn vermieten.
Deutsche Nationalbank,

Lohne.

Krreger-
N -. ! Verein

Vechta.
OeEslverssmmlvvZ

am Sonntag , dem 27.
d. M .» abends 8ff» Uhr,
im Vereinslokale.

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Rechnungsablage.
3 Vorstandswahl.
4 . Verschiedenes.

Anschließend Feier des
Geburtstages S . M . des
Kaisers.

Vollzähliges Erscheinen
erbeten.

Der Vorstand.

knöKsiverem
VakuM.

Generalver¬
sammlung am Sonntag,
dem 27 . Januar , nach¬
mittags 3Vr Uhr im Ber-
einslokal.

Tagesordnung:
1 . Vorstandswahl.
2 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

« Mm - Wirr
zu haben in der Geschäfts¬
stelle dieles Blattes.

MM«
MeWmes M

WM l . MM
M «. Müiergel
habe ständig , nur in
Waggonladungen , ab mei¬
nem Lager HUrrup , direkt
an Verbraucher abzugeben.

H . Diekmann,
Münster i . W . Hafenftr .15

Junges Ehepaar sucht
per sofort oder später in
kleiner Stadt oder auf dem
Lande schöne

4—6 Zimmer-
Wohnung

oder kleines Landhaus zu
mieten.

Offerten uitter Nr . 93
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

« « » l» » » » l» « « « ! » « NW

Suche zum 1 . April f.
kl. Herrschaft!. Haushalt
(2 Damen ) ein in eins . u.
sein . Küche ganz selbst, äl¬
teres

KWilMW
oder eins. Fräulein.

Off . m . Zeugnisabschrif¬
ten an Fräulein Drerup,
Münster i . W . , Kanonen¬

graben 10.

Suche zum 1 . April für
meinen Herrschaft! . Privat-
haush , ein kath . Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , für
die Hausarb . Frau Alb.
Heinemann, Münster
i . W ., Burchardstr . 5.

Suche zum 1 . März ein
tüchtiges

MW,
das selbst, arbeiten kann.

Off . an Frau F . Janßen,
Kolonialw . , Oldenburg,
Alexander -Chaussee 7.

Suche evtl , sofort ein
braves kath.

für Haus - und Garten¬
arbeit . Guter Lohn und
gute Behandlung.

Frau Dr . Janßen,
Osterkappelnb . Osnabr.

Suche für meine Kies¬
grube , verbunden m . Land¬
wirtschaft , einen

Landwirt oder
Verwalter,

der selbst mitarbeitet.
Näheres schriftlich.

Anton Behnes,
Papenburg.

Mnklagv.
Am Sonntag , dem 27. Januar,
abends 7 Uhr im Saale des Herrn F.
Brebeck.

MI " Bortrag des Herrn Un¬
teroffiziers Vunse über seine

Kriegserlebnisse im Osten.

DM - Vortrag des Herrn Vize-
feldwebels Hachmöller über seine

Kriegserlebnisse im Westen.
(Seine Gefangennahme und

Heimkehr.)
Aste Frauen und Männer sind freund¬

lichst eingeladen.
Kinder unter 15 Jahren haben keinen

Zutritt.
Eintritt 59 Pfg . für einen guten

Zweck.
vkr VmM kle-8 LMmmm

88 « WIK W » » IW WM » « » » !

Ariegerverein der Gm. Vestrup.

Am Sonntag , dem 27 . Januar , nachmittag«
5 Uhr Generalversammlung , verbunden mit Ee»I
burtstagsfeier S . M. unseres Kaisers im Vereins!
lokale Wirt Beimforde in Hausstette . I

Zahlreiches Erscheinen der hier noch anwesende« !
Mitglieder wird unbedingt gefordert . '

Der Vorstand.

Uathol. EkziehMMilstalt
der Schwestern U. L. Frau,

verbunden mit Lyzeum,
Oldenburg i . Gr ., Auguststraße 31,

die einzige Anstalt dieser Art im Herzogtum.
Anmeldungen werden baldigst erbeten.

Versammln » «
des I

WoLkLVSVLMS
am Sonntag , dem 27. Januar 1918, nachmittagSl
4 Uhr , im Saale des Wirts Overmeyer in I

HW
" "

MA
Tagesordnung: I

1 . Rede des Herrn Oblatenpaters Humpert übekl
Belgien . (Volksbildung und Volksleben ) . I

2 . Stellungnahme der Versammlung zu den Schul .I
cmträgen der Liberalen im Oldenburger Landtag.s

Alle kathol . Männer und Frauen ladet zu
bedeutsamen Versammlung dringend ein.

Der Ortsgeschästsführer . !

MWtWMMerLMW
(Gruppen am Gymnasium und Seminar ) I

am Sonntag » dem 27. Januar 1918, abends 8 Wl
im Schäferschen Saale . I

Eintrittspreis 0,50 Mk . Für Kreuzbündnis - « 1
Quickbornmitglieder (Abzeichen !) sowie Schüler de>I
beiden Anstalten 0 .30 Mk . I

Nachmittags 3 Uhr : LE " Kinder -VorstslluOl
Eintrittspreis 0,20 Mk . Kinder unter 14 JcMl
werden abends nicht zugelassen.

Auf Station Bakum erhalte ich
1400 Zentner

losen Kamst
Bestellungen erbitte bis Sonntag.

Vechta. v . ZchrödH
Allsgekämmle Zrauenhääff

kauft zu guten Preisen
Steinfeld i . O. V . SüdbeL

Friseur -Geschäft.

Ae ^ Zahle für Kaninchen bis . . 2.55
MM „ „ Enten . . . . . 3.50 »

„ „ Hähne . 3.- !"'i
Pro Pfund Lebendgewicht . Krähen 79 W
Elstern 59 Pfg ., Tauben 1.59 Mk. p ^

VsvIrlL . krsnL
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